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Berlin den 19. November. Der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſar Dittrich zu Greifenberg in Schleſien iſt 
zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Glogau ernannt worden. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober- Prüftdens der — 5 Schleſien, e. 
Merckel, iſt nach Breslau abgereiſt. 


A us lan d. 


Frankreich. 

Paris den 13. November, Alle republikaniſche 

Oppoſitionsblätter behaupten, daß die Frage we⸗ 

en bewaffneter Intervention Frankreichs in die 
Spaniſchen Angelegenheiten in dem Rathe des juste- 
milieu verhandelt werde; mehrere dieſer Blätter 
lauben, daß für die Bejahung dieſer Frage enf: 
chieden iſt, wenn die dazu Veranlaſſung gebenden 
Bälle, die ſich hoͤchſtwahrſcheinlich darbieten, eins 
treten werden. 

Der Temps will nach einem Privatſchreiben aus 
Ankona vom 1. November wiſſen, daß zu Rom 
im geheimen Konſiſtorium Berathung über die vers 
ſchiedenen Artikel der oft beſproch enen Italieniſchen 
Konfoͤderationsakte gepflogen worden ſei. Die Kar⸗ 
dinäle ſollen bei dieſer Gelegenheit der Anſicht ges 
weſen ſeyn, daß die paͤpſtliche Regierung, ftatt ei⸗ 
nes Kontingentes von 6000 Mann, lieber eine Geld⸗ 
ſumme zur Bundeskaſſe zahlen möge, 

Es erregt Aufſehen, daß man ſeit drei Wochen 
faſt gar nicht mehr vom Fürften Talleyrand ſpre⸗ 


Sonnabend den 23. November. 


chen hört, Man behauptet, der Fürft habe ſehr in 
der Gunſt Ludwig Philipps verloren, ſeit er in den 
letzten Conferenzen mit dem Koͤnige von deſſen An⸗ 
ſichten abgewichen iſt, weshalb Ludwig Philipp er: 
klaͤrt haben foll, die geiſtigen Fahigkeiten des Furz 
ſten hätten ſehr abgenommen. Es iſt daher noch 
unbeſtimmt, ob Fuͤrſt Talleyrand überhaupt noch 
als Botſchafter nach London zurückkehren wird. 
Der Bei von Konſtantineh hat ſich der Stadt 
Medea nebſt einigen daſelbſt befindlichen Kriegsvor⸗ 
räthen bemächtigt.. Ein junger Beduine hatte auf 


ihn gezielt und erſchoß ihm das Pferd unterm Leibe. 


Der Bei hat erklart, auf Algier marſchiren zu wollen. 
Der Tribune zufolge, wäre ein Theil der Trup⸗ 
pen El Paſtors nicht im Stande geweſen, St. Se⸗ 
baſtian zu erreichen und daher genoͤthigt worden, 
auf Franz. Gebiete Zuflucht zu nehmen. Daſſelbe 
Blatt will wiſſen, daß laut eines miniſteriellen Be⸗ 
ſchluſſes telegraphiſche Befehle nach der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Pyrenzenarmee abgegangen ſeien, wonach dem 
General Haris pe aufgegeben worden, fofort in 
Spanien einzurücken, im Falle General Sar s⸗ 

ſeld irgend eine Schlappe erleiden ſollte. Dieſer 
Beſchluß ſoll zu gleicher Zeit den Repraͤſentanten 
der großen Mächte in Paris mitgetheilt worden ſeyn. 

Man ſagt, daß das Defitit des Kriegs- Miniſte⸗ 
riums für 1833 ſich gegenwartig ſchon auf 89 Milz 
lionen Franken belaufe. 

Aus Madrid ſchreibt man unterm 30. v. M., 
daß der Aufſtand ſich täglich mehr der Hauptſtadt 
zu naͤhern ſcheine; in la Granja waͤren die Karliſten 
aufgeſtanden, und hätten ſich der dort befindlichen 
Königl. Pferde bemuͤchtigt; auch gehe die Rede, daß 
die royaliſtiſchen Freiwilligen in Alcala feindſelige 
Gefinnungen gezeigt haͤtten; was die Hauptſtadt 
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ſelbſt betreffe, fo ſei fie nach der Entwaffnung der 
royaliſtiſchen Freiwilligen noch immer vollkommen 
ruhig. 

In einem Schreiben aus Behobia vom 7. 
Abends um 10 Uhr, im Indicateur heißt es: „Al⸗ 
les flieht vor den Inſurgenten. Unſere Zollſtaͤtte 
iſt bereits mit Effekten aller Art überfüllt, Erſt 
kurzlich ſind einige Wagen mit Gewehren angekom⸗ 
men. Die Inſurgenten ſind zwar noch nicht in 
Irun, doch werden fie daſſelbe wahrſcheinlich mor— 
gen beſetzen; in Hernani ſind ſie bereits eingerückt. 
Ein nach Madrid hier durchgegangener Courier iſt 


in Salinas angehalten worden und hierher zuruͤckh⸗ 


gekehrt. Die Thore von St. Sebaſtian find ges 
ſchloſſen; Niemand wird ein⸗ oder ausgelaſſen.“ 
Eben dieſes Blatt wiederholt nach ſeinen neue⸗ 
ſten Korreſpondenzen von der Graͤnze und nach 
Stadtgefprächen das Gerücht von einem in Madrid 
ſtattgebabten Miniſterwechſel. Die Herren Zea und 
Cruz wären danach durch den Marquis von Las 
Amarillas und Herrn Bardaxy erſetzt worden. 
Dieſe Nachricht ſcheint urfprünglich aus Pampelona 

ekommen zu ſeyn, wo der General:Capitän Sola 
fie Öffentlich und mit dem Zuſatze bekannt gemacht 
haben ſoll, daß die beiden ausſcheidenden Miniſter 
in den Regierungs⸗Rath verſetzt worden wären. (2) 

Die Verſammlungen der Arbeiter waren geſtern 
ſehr zahlreich. An der Barriere du Maine batten 
ſich wohl gegen 4000 Bäder: und Schneidergefels 
len eingefunden. Der Tag iſt indeß ohne irgend 
eine bedeutende Storung der öffentlichen Ruhe vor⸗ 
übergegangen; nur ungefähr 15 Arbeiter wurden 
verhaftet. f 5 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 5.: „Die 
letzte Port aus Caſtilien und Navarra iſt ausgeblie⸗ 
ben. Die Kriegs-Brigg, die geſtern in St. Seba⸗ 
ſtian angekommen iſt, überbringt die Nachricht, daß 
in Galizien Truppen nach Sankong eingeſchifft wer⸗ 
den ſollten. Der ehemalige Garde⸗du-Corps Al: 
dar, ein Anhänger der Königin, verließ vor einigen 
Tagen St. Sebaſtian auf einem mit 18 Mann be⸗ 
ſetzten Boote, um verſchiedene Punkte an der Kuͤſte 
von Guipuzcoa und Biscaya zu rekognosciren und 
Nachrichten von dort einzuholen. Bei Guetaria 
ging er mit 7 Leuten ans Land. Bald aber wurde 
er von 80 Inſurgenten unter der Anführung eines 
andern ehemaligen Garde⸗du⸗Corps, Namens Ra⸗ 
merie, angegriffen; 6 feiner Leute wurden getoͤdtet, 
und der ſiebente gefangen genommen; Aldar ſelbſt 
aber entkam gluͤcklich und ſchiffte ſich wieder ein. 
Man hat hiernach Urſache zu glauben, daß ſich die 
ganze Küfte der Baskiſchen Provinzen im Aufſtande 
befinde.“ 

Aus Toulon meldet man unterm 5. d. Mts.: 
„Die Korvette „Cornelia“ iſt vor einigen Tagen 
von hier nach der Levante abgegangen und uͤber⸗ 
bringt den Admiralen Hugon und Rouſſin den Des 
fehl, mit den unter ihnen ſtehenden Flotten nach 


Frankreich zurückzukehren. Nur ein kleines Obſer⸗ 
vations⸗Geſchwader, beſtehend aus einigen eye 
Fahrzeugen unter dem Kommando des Schiffs-Ca⸗ 
pitänd Lalande, ſoll im Archipelagus zuruͤckbleiben.“ 
Großbritannien. 

London den 9. November. Dem Sun zufolge, 
hat der hieſige Spaniſche Geſandte ausgefunden, 
daß hier die Agenten von Don Carlos ein Schiff 
mit Waffen nach Spanien abgeſandt haben. Es 
wird hinzugefügt, er habe feine Regierung bereits 
davon in Kenntniß geſetzt, und werde das Schiff 
von derſelben wahrſcheinlich aufgefangen werden. 

Der Aſtronom Sir John Herſchel it in Ports⸗ 
mouth angekommen, um ſich dort nach dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung einzuſchiffen, wo er 
längere Zeit mit Beobachtungen des ſuͤdlichen Ster⸗ 
nenhimmels zuzubringen gedenkt. Er wird mit 
dem neu ernannten Gouverneur des Kap's, Gene⸗ 
ral-Major Sir B. d'Urban, zuſammen abreiſen. 

Nachrichten aus Jamaika vom 20. Sept. lau⸗ 
ten nicht ſehr günſtig; unter den Sclaven ſoll ſich 
einige Unzufriedenheit geäußert haben. Ein Paar 
hundert von ihnen beabſichtigten dem Lord Mul— 
grave eine Petition zu übergeben, in welcher ihre 
Beſchwerden auseinandergeſetzt waren. Der Lord 
hat ſie aber nicht annehmen wollen. 

Aus Carthagena waren Berichte von einer 
dort angezettelten Verſchwoͤrung eingelaufen. Die 
Verſchwoͤrer hatten den Plan, Santander und 
ſeine Miniſter zu ermorden und die Regierung um- 
b Thel se wurde aber enkdeckt 
und die Theilnehmer ſind verhaftet, wenn glei 
noch nicht beſtraft. . geh 

Italien. 

Ankona den 30. Oktober. (Allg. Zeit.) Ein 
ſonderbarer Vorfall machte geſtern einiges Aufſehen. 
Beide Bataillone des hier liegenden 65. Franzoͤſiſchen 
Linien⸗Regiments marſchirten, um zu mandoriren, 
nach den Wieſen von Baraccola. Als fie drei Mei⸗ 
len von der Stadt waren, wurden ſie von einem 
Päpſtlichen Vorpoſten mit „Wer da“ angerufen, 
achteten aber nicht darauf, ſondern ſetzten ihren Weg 
nach ihrem Beſtimmungs⸗Orte fort. Der Offizier 
und die Mannſchaft des Vorpoſtens zogen ſich nach 
Oſimo zurück und rapportirten. Sogleich ließ der 
dortige Kommandant Generalmarſch ſchlagen, jedem 
ſeiner Soldaten vier Pakete Patronen austheilen 


und drei Compagnieen nach Ankona hin marſchiren, 


um die Franzoſen von dem unbefugter Weiſe einge⸗ 
nommenen Exercier-Platze zu vertreiben. Auf die 
Nachricht hiervon erſuchte General Cubieres den Des 
legaten, der ſich zufällig als Zuſchauer bei den Mar’ 
növerd befand, dem Paͤpſtlichen Kommandanten den 
Rückzug anzubefehlen, da er nicht für die Folgen 
ſtehen könne, wenn feine Soldaten die feindſeligen 
Abſichten der Paͤpſilichen erfahren ſollten. Dies ge⸗ 
ſchah, und der Felozug hatte ein Ende. Geſtern 
Abend gab es hierauf in der Nähe eines Thors Par⸗ 
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theihändel, wobei ein Menſch verwundet wurde. — 
Von Rom erfährt man mit Vergnügen den Abſchluß 
einer neuen Anleihe, weil kein Geld mehr zu Bezah⸗ 
lung der Soldaten für den November vorhanden iſt. 
— In den Marken und Umbrien iſt Alles ruhig. — 
Ja der Romagna klagt man ſehr über die Ausſchwei⸗ 
fungen der Freiwilligen. 1 
Oeſterreichiſche Staaten. ). 

Wien den 7. November. Hinſichtlich des Or⸗ 
tes, wo die deutſchen Miniſter-Conferenzen ſtatt⸗ 
ſinden ſollen, kennt man noch keine Entſcheidung; 
indeſſen iſt wieder Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß es bei dem urſpruͤnglichen Vorſchlage „Wien“ 
fein Verbleiben hat. Die diesfollſige Zuſtimmung 
von Seiten Preußens wird in den naͤchſten Tagen 
erwartet. N ; 

Die Unruhen zu Erlau ſchreibt man einigen dort 
anſaͤſſigen adelichen Herren zu, die deshalb bereits 
in Gewahrſam genommen wurden und nicht ohne 
ſtrenge Strafe davonkommen werden. 

Deut ſchland. 

München den 11. November. Am 8. Nov. 
wurde das Urtheil des Zucht - Polizei: Gerichts zu 
Frankenthal über Dr. Siebenpfeiffer geſprochen. 
Derſelbe iſt (wie früher Wirth) zum Moximum der 
eorrectionnellen Strafe, 2 Jahre Gefaͤngniß und in 
die Koſten, verurtheilt. 

Stuttgart den 12. November. In hieſigen 
Blattern lieſt man: „Seit einigen Tagen find die 
Sitzungen der Abgeordneten-Kammer geheim; die 
Gallerieen ſind nur fo lange geöffnet, als es ndfhig 
iſt, um die Protokolle berichtigen und einige Noten 
verleſen zu koͤnnen. Die Ka imer beſchäftigt ſich 
ſodann mit der Berathung des Zoll⸗Verkrags mit 
Preußen. So weit bis jetzt verlautet, ſollen ſich 
etwas mehr als ; der Herren Abgeordneten fuͤr die 
Zoll⸗Vereinigung erklaͤren oder ſchon erklärt haben. 
Das gewiſſe Reſultat dieſer geheimen Berathungen 
werden wir in wenigen Tagen erfahren. Gegen 
das Ende der naͤchſten Woche werden die Staͤnde 
vertagt werden.“ 1 age 

Ueber die geheimen Sitzungen der zten Kammer 
hoͤren wir weiter Folgendes: Die Verhandlungen 
über den Zollbereinigungsvertrag mit Preußen fols 
len in der Art vorgeſchritten ſeyn, daß der Grund: 
vertrag ſelbſt berathen und beſchloſſen, und jetzt nur 
noch das Zollgeſel; und der Tarif übrig ſei, wobei 
ſich geringere Schwierigkeiten ergeben dürften. 
Ueber die Einzelnheiten des Vertrags koͤnnen wir 
(ſagt der Schwäb. Merk.) zu unſerem Bedauern 
nichts mittheilen. j 22675154 ; 

Cie fei. 

Aus Belgrad meldet ein Handels- Schreiben, 
daß nunmehr der ſtatt aller bisherigen Abgabe in 
einer Summe zu entrichtende Tribut Serbiens an 
die Pforte beſtimmt, und zwar auf 50,800 Kaiſerl. 

Dukaten für das Jahr feſtgeſetzt worden ſei. Die 
Stadt Belgrad ſoll, als zur Feſtung gehörig, fers 


nerhin unter Tuͤrkiſcher Zurisdichon ſtehen, und 
der Ertrag der Belgrader Mauth dem dortigen Pa⸗ 
ſcha als Einkommen verbleiben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In No. 47. des Amtsblatts der Königl. Regie⸗ 
rung zu Pofen vom 19. d. Mts. leſen wir zunächſt 
eine Ober-Praͤſidial⸗Verordnung, betreffend die Auf 
hebung der gewerblichen und perfönlihen Abgaben 
und Leiſtungen. Zufolge derſelben ſind ta, wo etwa 
in den Immediat⸗Staͤdten Verpflichtungen zur Ente 
richtung von ſolchen gewerblichen und perſoͤnlichen 
Abgaben und Leiſtungen an eine Gtundherrſchaft 
beſtehen, dieſelben durch das Geſetz vom 13. Mai 
d. J. als aufgehoben zu betrachten. Die berechtig⸗ 
ten Dominien ſollen ihre desfallſigen Anſpruͤche auf 
Entſchaͤdigung binnen Z Monaten anmelden. — Eine 
darauf folgende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre beſtiſmt, 
daß fünftighin die Ausuͤbung des Steinhauer-Ge— 
werbes nur auf den Grund eines Pruͤfungs-Atteſtes 
der Provinzial-Negierung geſtattet werden ſoll. — 
Eine Verordnung der Koͤnigl. Regierung I. bringt 
aufs neue in Erinnerung, daß alle diejenigen, wel⸗ 
che ein Gewerbe, wozu ein polizeiliches Qualifika⸗ 
tions⸗Atteſt erforderlich iſt, anfangen, ohne jenes 
Atteſt zu beſitzen, mit einer Polizei-Strafe von 5 
bis 50 Rthlr. belegt werden fellen, welche Strafe 
auch dann ihre Anwendung findet, wenn fie ſich bes 
reits bei der Gewerbeſteuer-Behoͤrde angemeldet has 
ben. — Eine zweite Verfugung bringt zur Kenntniß: 
1) daß die Stadt Schwerin einen von der Woylver⸗ 
waltung erimirten Polizei-Verwaltungs⸗Bezirk aus⸗ 
macht, und 2) daß der projektirte Woyt-Bezirk Ro⸗ 
kitten im Kreiſe Birnbaum in zwei Theile zerfallt, 
nämlich in den Bezirk Rokitten, zu deſſen Woyt 
der Amtsaktuarius Ooerbek ernannt iſt, und in den 
Bezirk Alt⸗Hoͤfchen, zu deſſen Woyt der Aktuarius 
Kärger deſtimmt iſt. — Zwei andere Verordnun⸗ 
gen verfügen die Trennung mehrerer Ortſchaften 
vom bisherigen Woytverbande, und die Verbindung 
derſelben mit andern Woytbezirken. — Nach einer 
darauf folgenden Anordnung beginnt in dem Heb— 
ammen-⸗Jaſtitute zu Poſen mit dem 4. Jau. 1834 
ein neuer Lehrkurſus in deutſcher Sprache, zu wel⸗ 
chem die Anmeldungen bis zum 1. December d. J. 
erfolgt ſeyn muͤſſen. — Zwei andere Verfügungen 
beſtimmen, daß vom 1. Januar 1834 ab ſowohl die 
kollektirten Landhebammen⸗ Unterſtützungs = und 


Vaccinations⸗Beitraäge, als auch die Kollektengelder 


zur Uaterſtützung huͤlfsbedürftiger Studirenden auf 
der Univerfität zu Breolau, desgleichen die zur Ver⸗ 
breitung der Bibel, und die für die Schullehrer— 
HBirtwenz und Waiſen⸗Unkerſtötzungsanſtalt, unmit⸗ 
telbar an die betreffenden Kreſekaſſen, und durch 
dieſe an die Regierungs-Hauptkaſſe eingeſandt wer⸗ 
den ſollen. — Nach einer Bekanntmachung der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung II. hat die ſtattgehabte Kirchen- und 
Haus⸗Collekte zum Wiederaufbau des katholiſchen 
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Schulhauſes zu Schmiegel 88 Rthlr. 4 pf. einge⸗ 
bracht. — In Folge der Nochweiſung des Preiſes 
der Lebensbedürfuſſe im Monat Oktober find die 


Durchſchnittspreiſe faſt aller Produkte gegen den 


vorhergegangenen Monat um ein Geringes gefallen, 
nur Erbſen, Heu und Stroh find geſtiegeg; letzte⸗ 
res am bedeutendſten, namlich um 5 far. 8 pf. — 
Wegen Ausbruchs der Schaaſpocken zu Cielomysl, 
Meſetitzer Kreiſes, iſt dieſer Ort für den Verkehr mit 
Schaafvieh, Wolle und Rauchfutter geſperrt. — Auf 
der Feldmark des Gutes Wegierki im Schrodaer Kr., 
iſt ein neues Etabliſſement angelegt, welches den 
Namen Zagay erhalten hat. — Aus der Perfonals 
Chronik entnehmen wir die Ernennungen der Pfar⸗ 
rer Jangnick zu Unruhſtadt (evangel.); Gagacki 
in Kozmin (kathol.); Polezynski zu Tuſchtiegel 
(kothol.)) Sägmund zu Zirke (evang.); Grus 
ber zu Pudewitz (evang.); Zielinski zu Tarno— 
wo (kathol.); Siuchninski zu Grabofjewo (fa: 
thol.); Rohnſtow zu Schildberg (evangel.) und 
Strecker zu Dlefchen (evangel.) Ferner die Be: 
ſtätigung der Schullehrer Schulz als Kantor an 
der evangel. Kirche zu Wollſtein, und Bobak in 
Schierziger Holland. — Zum Schluſſe enthalt das 
Amtsblatt eine vom Praͤſtdium des Ober-Appella⸗ 
tions⸗Getichts zu Poſen emanirte Bekanntmachung, 
nach welcher die Liſte der am 1. d. M. zu Warſchau 
durchs Loos gezogenen Zahlen der Koͤnigl. Polniſchen 
Pfandbriefe eingegangen iſt, und von denen, die ein 
Jntereſſe dabei haben, in der Regiſtratur des ges 
nannten Gerichts eingefchen werden kann. 
Unlaͤngſt verebelichte ſich eine Engliſche Dame 
mit einem aus Oberkanada in Nordamerika gebor⸗ 
nen Indianer, mit dem ſie auch in die Waͤlder wan⸗ 
dern will, — um die Heiden zu bekehren. Ein Au⸗ 
genzeuge ſchildert die zwei Brautleute vor dem Als 
fare in Newyork alſo: „Einen ſtaͤrkern Kontraſt 
konnte man nicht ſehen; ſie ganz weiß, und hoͤchſt 
einfach gekleidet; die Farbe des Antlitzes gab der 
Farbe der ſchneeweißen Handſchuhe nur darin nach, 
daß erſteres auch noch die Roſenfarbe trug, waͤh⸗ 
rend rabenſchwarze, Ala Madonna gelegte Locken 
um daſſelbe den Reiz erhoͤhten; er in gewoͤhnlichem, 
gemeinem Anzuge — ein ſchlanker, duͤſterer, breit⸗ 
ſchultriger, ſtarkknochiger, nervigter Indianer. Sie 
eine kleine, zarte Europaͤiſche Lady — er ein eiſen⸗ 
feſter Sohn der Wälder. Sie gewohnt an Luxus 
und Gemaͤchlichkeit, wohlerzogen und zu Haufe inz 
nig geliebt, im Beſitze eines ſchoͤnen Vermoͤgens; 
Gemaͤchlichkeit, Civiliſation, Kultur — Alles dem 
Eiſenfeſten opfernd. Eine ſanftere, füßere Braut 
haben wir noch nie geſehen; wir hätten fie gerne 
befreien wollen; doch das war unſere Sache nicht, 
und ſie war unter ihren Freunden. Daß ſie ver⸗ 
führt war, überredet, und nicht ihr Schickſal ahnete, 
war offenbar. Zum Beweiſe dient, daß ſie die ele⸗ 
ganteſte Haus einrichtung mitgebracht hat, — chine⸗ 


ſiſches Porzellan in eine indiſche Wohnung, und 
Tuͤrkiſche Teppiche für den Sumpfboden kanadiſcher 
Waͤlder! Anſtatt eines Landſchloſſes wird ſie eine 
Jammerhuͤtte, und ſtatt Stickrahmen Beſen- und 
Korbmanufaktur finden. t 

2. ͤ— —.. — 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 24. November zum Erſtenmale: 
Hochverrath und Liebe, oder: Das Stand⸗ 
recht, großes romantiſch-militairiſches Schauſpiel 
in 3 Akten, nach einer wahren Begebenheit aus den 
letzten deutſchen Kriegs jahren bearbeitet von C. Lem⸗ 

Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchtenen und 
bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu haben; : 8 


Lieder für Preußens Heer. 


Drei- und vierſtimmig für die Regimenter heraus- 
gegeben von einem Landwehroffizier. 16. geh, 
Preis 10 Sgr. (In Partieen billiger.) 


Der Chocoladen⸗Fabrikant. 
Eine gründliche Anweiſung, alle Sorten feiner und 
ordinairer Chocolade zu verfertigen, Von Th. W. 

Gensler. 8. geb. Preis 10 Sgr. 
Subhajltafions=- Patent.“ 

Das im Buker Kreiſe gelegene Gut Trzeianka, 
zur Victor von Bronikowskiſchen Konkurs- 
Maſſe gebdrig, fol auf Antrag des Curators vers 
kouft werden. Die gerichtliche Tare deſſelben bes 
trägt 26,781 Rthlr. 6 far. 53 pf. 

Bie Bietungs⸗Termine ſteben 

am 22ſten Oktober c., 1 

am 21ſten Januar 1834, 
und der letzte 

am zaſten April f., 8 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Landge⸗ 
richte⸗-Rathe von Kurnatowsti im Partheien⸗Zimmer 
des Landgerichts an. f 5 

Zahlungs fähige Kauftuſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolk 
gen wird. ’ 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingeſehen werden. 

Poſen den 8. Zunt 1833. it 

Könial. Preuß. Landgericht. 

Extrafetne Spermaceftt ver Wallrad Uchte ganz 
transparent zu 25 Sgr. das Pfund, ſo wie auch 
ganz feine weiße Wochs⸗Lichte zu 16 Sgr., und die 
anjetzo ſo ſebr beliebte Sorte wachsplattirte oder 
Halbwachs⸗Lichte, welche außerordentlich gut bren⸗ 
nen, das Pfund zu 8% Sgr., empfiehlt ergebenft 

J. Mendelſohn, unter dem Rathhauſe. 
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